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Von L. Raſchdau, Geſandten z. D.
Seit einigen Tagen werden in verſchiedenen Parla

menten Europas die Untaten zur Sprache gebracht, die ſich
angeblich die Sieger auf den Kriegsſchauplätzen des Balkans
in den letzten Monaten haben zuſchulden kommen laſſen.
zuerſt iſt die Sache in einer ſogenannten „kurzen Anfrage
im deutſchen Reichstage angeſchnitten worden, dann wurde
ſie, ſchon ausführlicher, im engliſchen Unterhaus beſprochen,
und neuerdings wird aus Rom gemeldet, daß dort die
Schaffung einer Art internationaler Unterſuchungsbehörde
bei der Regierung angeregt worden ſei. Letzteres wird zwar
jetzt beſtritten, aber ſicher iſt, daß die Garibaldianer, die eine
Zeitlang auf der griechiſchen Seite Dienſte geleiſtet haben,
Gerüchte über Greuel verbreiten, deren Zeugen ſie ge
weſen ſein wollen, und ihre Regierung dafür zu inter-
eſſieren ſuchen.

Für den Fernſtehenden iſt es ſchwer, ſich über dieſe
Dinge ein Urteil zu bilden. Daß ſolche Greueltaten vorge-
kommen ſind, darüber kann kaum ein Zweifel beſtehen. Sie
werden unter genauer Angabe der näheren Umſtände von
den verſchiedenſten glaubwürdigen Seiten gemeldet. Jns-
beſondere werden Berichte von amtlicher Seite, von Ver-
tretern verſchiedener Mächte, namentlich Oeſterreichern und

Franzoſen, erwähnt, die den Charakter dieſer Untaten
ſchonungslos kennzeichnen. Natürlich werden ſie von ange
klagter Seite mit Entſchiedenheit beſtritten. Alle Mit-
glieder des Balkanbundes haben bereits in der einen oder
anderen Form gegen die Anſchuldigungen Verwahrung ein
gelegt. Jndeſſen hat dieſe Verwahrung in Europa keine
große Wirkung erzielt, offenbar, weil ſie zu weit ging. Es
wurden die Untaten überhaupt abgeleugnet. Daß aber
z. B. in Saloniki gegen wehrloſe Türken und Juden
Schreckenstaten begangen worden ſind, das wird von ſo
vielen Seiten beſtätigt, daß es ſchlechterdings unmöglich iſt,
daran nicht zu glauben. Nicht anders ſcheint es mit den
Anklagen zu ſtehen, die wegen der Niedermetzelung zahl-
reicher Albaneſen herumgetragen werden. Und die Nach-
richten über die Greuel, die in Kawalla an Wehrloſen be-
gangen worden ſind, lauten nicht minder beſtimmt. Frei-
lich, bei allen dieſen Anklagen ſteht ein Umſtand nicht feſt,
und er iſt für eine weitere Behandlung der Angelegenheit
weſentlich. Es iſt nicht mit Sicherheit zu erkennen, daß die
kriegführenden Truppen der Balkanmächte dabei beteiligt
geweſen ſind, und ſolange das nicht feſtſteht, kann man be-
greifen, daß die Balkan- Regierungen die Verantwortlichkeit

für die begangenen Abſcheulichkeiten ablehnen und den Ruf
ihrer Soldaten, die ohne Zweifel zahlreiche Beweiſe mili-
täriſcher Tüchtigkeit gegeben haben, zu ſchützen beſtrebt ſind.
Ueberall wird man dort den verſchiedenen Banden, die
bereits vor Ausbruch des Kriegs Makedonien und Albanien
unſicher gemacht haben, die Schuld an dem Geſchehenen zu
ſchreiben. Dieſer Umſtand iſt es, der die europäiſchen Mächte
abhält, ſich mit den Vorgängen, ſo ſchrecklich die Vorwürfe
auch lauten mögen, direkt zu beſchäftigen. Erheben ſie Vor
ſtellungen bei den beteiligten Balkanſtaaten, ſo werden dieſe,
wenn nicht die Richtigkeit beſtreiten, ſo doch die Schuld an
den Miſſetaten ablehnen. Dieſe aber nachzuweiſen, d. h. die
Verantwortlichkeit der Regierungen feſtzuſtellen, dazu fehlt
die Möglichkeit, und ein Verſuch, ſie durch Einſetzung einer
internationalen Kommiſſion zu ſchaffen, würde ebenſo
fruchtlos verlaufen, wie ſeinerzeit die Rhodope-Kommiſſion,
die in denſelben Gegenden nach dem letzten ruſſiſch- türkiſchen

Kriege mit einer ähnlichen Aufgabe betraut war, ergebnis-
los verlaufen iſt. Es hängt mit dem in jenen Ländern noch
beſtehenden Kulturzuſtande und der tiefen Abneigung
zwiſchen den Raſſen und Bekenntniſſen zuſammen, daß zu
den direkten Schrecken des Krieges auch noch der Ausbruch
aller perſönlichen Leidenſchaften kommt. Jn dieſer Be
ziehung geben ſich Sieger und Beſiegte nichts nach. Wird
doch z. B. von den ägäiſchen Inſeln berichtet, daß Türken
und Griechen bei den letzten Kämpfen in Mytilene ſich in
grauſamer Behandlung der unbewaffneten Bevölkerung
gegenſeitig übertroffen hätten.

So wird man verſtehen, daß ſowohl die Reichsregie
rung als auch das engliſche Auswärtige Amt keine beſondere
Neigung gezeigt haben, in eine eingehende Erörterung
über dieſe Vorgänge zu treten oder gar eine Unterſuchung
zu veranlaſſen, die, wie geſagt, keine praktiſchen Ergebniſſe
werſpricht, Wenn ſig nach ihrer Abſicht die amtlichen Mel
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dungen, die ihnen zugehen, den beteiligten Balkanregie-
rungen mitteilen, und dieſe auf das Jntereſſe hinweiſen,
das letztere ſelbſt haben, wenn ſie ſich die Sympathie
Europas nicht verſcherzen wollen, ſo wird damit die Grenze
ihrer Aufgabe ziemlich bezeichnet ſein.

Ein ſtändiges Rüſtungs- Abkommen
mit England.

Die bekannte Erklärung des Staatsſekre-
tärs v. Tirpitz in der Budgetkommiſſion des Reichs
tages, daß „ein verſtändiges Abkommen mit
England über die Stärke der beider-
ſeitigen Kriegsflotten zu begrüßen“ ſein
würde, hat nicht nur in ganz Deutſchland, ſondern auch im
Auslande bedeutendes Aufſehen gemacht.

Jn England begrüßt man die Rede des Staats
ſekretärs. Daily News“ ſagt: „Bisher erklärte die
deutſche Regierung immer, daß ſie ihre Flotte ausbauen
werde, ohne ſich um die Anzahl der Schiffe zu kümmern, die
andere Großmächte in Auftrag geben. Solange dieſes
Prinzip aufrechterhalten wurde, war es unmöglich, über
eine Verſtändigung zu diskutieren. Heute zum erſten Mal
tritt hierin eine Aenderung ein, da die deutſche Regierung
ihre Abſicht kundgibt, ihre Flotte nur in einem gewiſſen
Verhältnis zu der engliſchen auszubauen. Da ſie dies nach
der Form, die der Erſte Lord der engliſchen Admiralität
vorgeſchlagen hat, zu tun gedenkt, ſo kann Lord Churchill
für ſich mit Recht die Ehre eines großen Erfolges in An-
ſpruch nehmen. Bemerken möchten wir aber, daß wir zwar
nur einen kleinen Schritt in der Beſſerung der Be-
ziehungen zwiſchen England und Deutſchland vorwärts ge
kommen ſind, der aber vielleicht zu einer Annäherung
führen kann. Wir dürfen jedenfalls nicht mehr den Stand-
punkt: „16 Dregdnughts v 10 deutſche“ aufgeben,
müſſen jedoch andererſeits die Neigung unſerer Kolonien
der engliſchen Marine Schiffe zu ſchenken, ſänftigen.“

Die Pariſer Preſſe kommentiert heute mit ge
miſchten Gefühlen die geſtrigen Erklärungen des
Staatsſekretärs v. Tirpitz. Jn Anbetracht der allgemeinen
politiſchen Lage hält man die Annäherung zwiſchen
Deutſchland und England als ein äußerſt günſtiges Ent-
ſpannungsmoment, doch klingt faſt überall ein Unterton hin
durch, der beſorgt iſt, weil in dem ſowieſo etwas brüchi-
gen Gebäude der Triple- Entente ein neuer,
unerwarteter Riß entſtanden iſt. Dazu tritt offen
die Unruhe über die neuen deutſchen Militärkredite. Das
„Journal“ ſchreibt: „Das große Ereignis des Tages iſt die
Erklärung der deutſchen Regierung über ihre Beziehungen
zu England. Die engliſch-deutſche Spannung während der
letzten Jahre rührte allein aus dem Kampf um die Herr-
ſchaft zur See her. Was die Kundgebung der deutſchen Re
gierung anbelangt, ſo war ſie unbedingt dazu beſtimmt,
das noch herrſchende Mißtrauen der Engländer zu zer-
ſtreuen. Die Worte, die der Staatsſekretär v. Tirpitz
geſprochen hat, haben in dem Munde dieſes Mannes, der
ſozuſagen Champion des Wettrüſtens bis aufs
Meſſer geweſen iſt, eine ganz beſondere Be
deutung und ſollten nicht allein in London gehört und
verſtanden werden.“

Es iſt vielleicht bei Erwähnung dieſer Preſſekommen-
tare nicht ganz unintereſſant, zu bemerken, daß der offi-
ziöſe „Matin“ die ganze Angelegenheit nicht
mit einem Wort erwähnt und ſie offenbar tot-
zuſchweigen verſucht.

Der letzte Entſcheidungskampf.
Noch immer ſchweigen ſich die Gegner ſo gut wie gänz-

lich über die Vorgänge auf dem Kriegsſchauplatze
aus, und das Wenige, das an die Oeffentlichkeit gelangt,
ſcheint nur dazu da zu ſein, die Abſichten beider Parteien zu
verſchleiern. Vielleicht bringen aber die nächſten Tage
irgendeine bemerkenswerte Wendung, wenn auch auf beiden
Seiten die Ueberzeugung, den Gegner niederzwingen zu
können, nicht gerade überwältigend zu ſein ſcheint. Das iſt
auch der Grund, weshalb ſich die Gerüchte über geheime
Friedensverhandlungen hartnäckig erhalten. Von Adria-
nopel hängen in dieſer Phaſe des Krieges die Friedensaus-
ſichten ab, denn ſobald es fällt, iſt die Geneigtheit der Bul-
garen zum Friedensſchluß vorhanden.

Die Türken laſſen ſich endlich hören,
Ein offizielles türkiſches Communiqus be-

ſagt: Der Feind ſetzt die Rückwärts bewegung
fort. Bei Tſchataldſcha erfolgten mehrere Zu
ſammenſtöße, die mit dem Rückzuge des Feindes
endeten. Jnsbeſondere bei dem Dorfe Plaja war
der Kampf ziemlich erbittert. Das Kriegsſchiff
„Jdjlalije“, das vor BüjükTſchekmedje liegt, richtete das
Geſchützfeuer gegen die feindlichen Stellungen. Die Be
ſchießung von Adrianopel dauert Tag und
Nacht fort, ohne bedeutenden Schaden anzuü-
richten. Die feindlichen Streitkräfte ſind da
mit beſchäftigt, auf den Höhen ſüdlich des Dorfes Kamilo
in der Umgebung von Gallipoli Befeſtigungen
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von den Geſchützen unſerer Landtruppen und der Flotte be
ſchoſſen. Die Konſuln in Adrianopel erneuerten bei den
Botſchaftern in Konſtantinopel die Bitte, es möge entweder
eine neutrale Zone geſchaffen werden, die es den Aus
ländern ermögliche, außer Schußweite zu bleiben oder den
Ausländern geſtattet werden, Adrianopel auf dem Wege
über die bulgariſchen Stellungen zu verlaſſen.

Proteſt gegen die Art der Beſchießung Adrianopels.
Wie verlautet, proteſtierten die Konſuln in

Adrianopel energiſch bei den Botſchaftern
gegen die Art der Beſchießung der Stadt,
die gegen des Prinzip der Menſchlichkeit
verſtoße. Nach einer Meldung der Blätter berieten die
Miniſter geſtern gleich nach dem Selamlik in der Moſchee
über die Lage der türkiſchen Flotte.

König Ferdinand im Hauptquartier.
Der König von Bulgarien iſt ins Hauptquartier ab-

gereiſt.
Serbien erhebt Kriegskontribution.

Das ſerbiſche Preßbureau teilt mit: Jn der
europäiſchen Preſſe erſcheinen ſeit einiger Zeit Artikel, die
es unangebracht finden, daß Serbien für einige Gegen-
ſtände in den Grenzſtationen Zollgebühren eingeführt habe,
z. B. in Moncſſtir und Durazzo. Es muß feſtgeſtellt werden,
daß es ſich in dieſem Falle nicht um eine Zollgebühr, ſondern
um die Zahlung einer Kriegskontribution
handelt, und daß Serbien nach der internationalen Geſetz
gebung das Recht hat, eine ſolche zu erheben.

Deutſches Reich.
Die Oſterferien ſollen nach den bisherigen Dispoſitionen

im Reichstag und im Landtag am 14. März beginnen,
und die Arbeiten bereits am 1. April wieder aufgenommen
werden.

Das Komitee der preußiſchen Städte, welches mit den Vor

t en Hochzeitsgeſchenk derStädte Preußens an das Kronprinzenpaar be
traut iſt, nahm in ſeiner am Sonnabend in Berlin abgehaltenen
Sitzung den Bericht des Geheimen Baurats Dr.-Jng. Hoffmann
über den Fortſchritt der Arbeiten entgegen und beſichtigte die
hergeſtellten Stücke. Die Arbeiten nähern ſich ihrem
Ende und es darf zum Herbſt dieſes Jahres mit ihrem Ab-
ſchluß gerechnet werden. Der ſilberne Tafelſchmuck beſteht aus
2045 ſilbernen Stücken und 550 Gläſern. Es ſind 103 Schmuck
ſtücke, 503 Schüſſeln, Brotkörbe, Terrinen, Kaſſerolle und
Saucieren, Tafelgefäße und Teller, ſowie 1439 kleinere Geräte,
Die Vertreter der Städte erkannten einſtimmig an, daß ſowohl
die Arbeiten in ihrer Geſamtheit wie inſonderheit die hervor-
ragend ſchönen Schmuckſtücke eine Epoche in der Geſchichte des
deutſchen Kunſtgewerbes darſtellen werden.

Ein politiſcher Prozeß. Der verantwortliche Redakteur der
„Königsberger Hartungſchen Zeitung“, der dem konſervativen
Generalſekretär Kunze ehrenrührige Vorwürfe ſchwerſter Art in
einem Artikel gemacht hatte, nahm vor dem Berliner Schöffen-
gericht die beleidigenden Aeußerungen mit Bedauern zurück. Die
Koſten trägt der Beklagte.

Der liberianiſche Geſandte in London reiſt heute nacht
nach Berlin, um mit Staatsſekretär von Jagow über die Lage
in Liberig zu konferieren.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 8. Februar 1913.
Am Miniſtertiſch: v. Dall wi tz.
Präſident Graf Schwerin-Löwitz eröffnet die Sitzung um

11 Uhr 15 Minuten.
Die zweite Beratung des Etats des Miniſteriums

des Jnnern wird beim Kapitel „Medizinalweſen“ fortgeſqgzt.
Abg. von der Oſten (konſ.): Der Geburtenrückgangz iſt nicht

auf ſchlechtere Lebenshaltung zurückzuführen. Denn die Lebens-
haltung hat eine ſteigende Tendenz. Menſchen ſind für eine
Nation der größte Reichtum. Deshalb iſt das Problem des Ge-
burtenrückganges nicht vom ſozialen, ſondern vom nationalen
Standpunkt aus zu löſen. Wir erwarten eine Beſſerung in der
größeren ſozialen Fürſorge, in der Förderung des Wohnungs-
weſens und in der inneren Koloniſation. Wenn wir in die Fuß-
tapfen Frankreichs treten würden, ſo würden wir dem Anſturm
der ſlawiſchen Raſſe nicht mehr gewachſen ſein. (Bravo!) Der
Kollektivvertrag bedeutet für die auf die Krankenkaſſen ange
wieſenen Aerzte den Koalitionszwang. Die Verhandlungen im
Reichsamt des Jnnern ſind leider geſcheitert. Es beſteht aber die
Hoffnung, daß die im Miniſterium des Jnnern fortgeſetzten Ver-
handlungen wenigſtens zu einer lokalen Verſtändigung führen.

Abg. Dr. Wagner (freikonſ.) tritt für eine Beſſerſtellung der
Hebammen ein. Die Tuberkuloſe iſt ſeit dem Jahre 1891 in er-
freulicher Weiſe zurückgegangen. Wir treten entſchieden für
Aufrechterhaltung des Jmpfzwanges ein. Der Geburtenrückgang
iſt vorzugsweiſe in ſozialdemokratiſchen Kreiſen zu beobachten.

Abg. Mugdan (fortſchr. Vp.): Man kann es den Aerzten nicht
verdenken, daß ſie nicht Kaſſenärzte ſein wollen, wenn ihre For
derungen im Intereſſe ihres Standes und der Volkshygiene nicht
erfüllt werden. Eine Bekämpfung der Seuchen wird nur m
lich ſein, wenn die freie Aerztewahl noch weiter ausgedehnt wird.
Die geiſtliche Krankenpflege wollen wir nicht entbehren. Aber
wir werden uns damit abfinden müſſen, daß die Krankenpflege
immer mehr eine weltliche wird.

Abg. Ströbel (Soz.): Von einem fiskaliſchen Standpunkt
der Kaßenverwaltungen gegenüber den Aerzten kann keine Rede
ſein. Wenn die Aerzte eine anſtändige Bezahlung verlangen,
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Abg. Schmedding (Ztr.): Beim Geburtenrückgang kommen
nicht nur materielle, ſondern auch ethiſche und kulturelle Geſichts-
punkte in Frage.

Die allgemeine Beſprechung ſchließt.
Abg. Gottſchalk (natlib.) bemängelt die Verunreinigung der

Flüſſe durch die Abwäſſer der h
Ein Regierungskommiſſar ſagt Abhilfe zu.
Abg. König (Ztr.) befürwortet Beſſerſtellung der Nahrungs-

mittelchemiker.
Ein Regierungskommiſſar ſagt wohlwollende Prüfung zu.
Auf eine Anregung des Abg. Frank-Köln Ztr.) führt
Miniſter v. Dallwitz aus: Die Vorbildung der Apotheker iſt

Sache des Reiches, während die Regelung des Apothekenweſens der
Landesgeſetzgebung überlaſſen iſt. Ueber die Regelung des
Arzneimittelverkehrs ſchweben reichsgeſetzliche Erhebungen.

Die Reſolution der Kommiſſion betreffend Unterſtützung des
Bezirkshebammenweſens wird bis nach Erledigung des Etats
zurückgeſtellt.

Der Reſt des Etats des Miniſteriums des Jnnern wird nach
weiterer unerheblicher Debatte erledigt.

Es folgt der tat der Bauverwaltung.
Abg. Schmedding (Ztr.): Wir wünſchen eine Kanaliſierung

De Mains ſowie die Herſtellung eines Seitenkanals an der
ippe.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.): Für die Landesteile, denen
der Groß-Schiffahrtsweg Berlin--Stettin eine unbequeme Kon-
kurrenz iſt, müſſen Kompenſationen geſchaffen werden. So ver
langt Schleſien eine Verbeſſerung der Oderſtraße ſowie eine
günſtige Geſtaltung der Eiſenbahntarife.

Miniſter v. Breitenbach: Jn kürzeſter Friſt wird dem Hauſe
ein Geſetzentwurf über den Ausbau der Oder zugehen. Mit der
Herſtellung eines Seitenkanals in die Lippe würde die Re-
gierung einverſtanden ſein, wenn die Provinz ſich an den Koſten
beteiligt. Auf Anregung des Abg. v. BülowHomburg (natl.)
führt ein Regierungskommiſſar aus: Anordnungen über die
Errichtung von Kleinwohnungen ſind bereits erlaſſen. Hierauf
wird die Weiterberatung auf Montag 11 Uhr vertagt.

Schluß gegen 4 Uhr 30 Min.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 8. Februar 1913.

Am Bundesratstiſche: Lisco.
Präſident Kaempf eröffnet die Sitzung um 11,23 Uhr.
Die Beratung des Etats wird beim Juſtizetat fortgeſetzt.

Hierzu verlangt das Zentrum in einer Reſolution die Vor-
legung eines Geſetzentwurfs über den Zwangsvergleich außer
halb des Konkurſes und die nationalliberale Partei die Vor-
legung eines ſolchen, durch den der Gemeinde, anderweitigen
Kommunalverbänden, dem Reiche und dem Staate bei allen
Zwangsverſteigerungen von Grundſtücken ein kurzbefriſtetes
Vorkaufsrecht eingeräumt wird.

Vor Beginn der Debatte gibt Abg. Oertel (konſ.) die Er-
klärung ab, daß, wenn ſeine Ausführungen in der Sitzung vom
16. Januar dahin ausgelegt worden ſeien, als ob er dem Reichs
kanzler und dem Staatsſekretär des Jnneren Mangel an per-
ſönlichem Mut vorgeworfen hätte, dies nicht in ſeiner Abſicht
gelegen habe. Er habe unter dem Ausdruck ſeines Bedauerns
über das entſtandene Mißverſtändnis dem Reichskanzler und dem
Staatsſekretär entſprechende Erklärungen abgegeben und ſtelle
dies hiermit auch gegenüber der Oeffentlichkeit feſt.

Die Debatte beginnt beim „Gehalt des Staatsſekretärs“.
Abg. Cohn Nordhauſen (Soz.): Wir halten es für nötig, das

Gemeindeſchuldverfahren neu zu regeln.
land wie im Auslande ein Verſuch mit dem Zwangsvergleich
außerhalb des Konkurſes gemacht werden. Schwere Schäden
finden ſich auch auf dem Gebiete des Koalitionsrechtes.
der Aburteilung von Arbeitern zeigt ſich dir Klaſſenjuſtiz in
ſchlimmſter Form. Ein böſes Kapitel iſt guch das Spitzeltum
und das damit in Verbindung ſtehende Lockſpitzeltum. Das
bringt es mit ſich, daß das Volk zu einer Rechtſhrechung völlig
das Vertrauen verliert, die ſich derartig unſauberer Mittel be-
dient. (Beifall.)

Abg. Belzer (Ztr.): Die übertriebenen Angriffe des Vor-
redners auf den Richterſtand weiſe ich entſchieden zurück.
(Bravo!) Die Frage der geiſteskranken Verbrecher, die geradezu
eine Gefahr für die Geſellſchaft und für die öffentliche Sicherheit
geworden ſind, müßte noch vor der allgemeinen Reviſion des
Strafgeſetzbuches geregelt werden. Die Ankündigung eines Ge-
ſetzes gegen den Schmutz in der Literatur und gegen die Aus-
wüchſe der Kinematographen begrüßen wir dankbar. Eine neue
Gebührenordnung für Rechtsanwälte wie auch eine Reviſion der
Gebühren für Zeugen und Sachverſtändige muß ſchleunigſt
durchgeführt werden. Auch jetzt muß ich wieder fragen: Wann
bekommen wir endlich ein Spionagegeſetz? Ob wir der Reſolution
der Nationalliberalen zuſtimmen werden, kann ich noch nicht
ſagen. Dagegen verlangen wir ein Geſetz über den Zwangs-
vergleich außerhalb des Konkurſes, um dem arg bedrängten
Mittelſtand zu Hilfe zu kommen. Jch bitte nochmals um Aus-
kunft über den Stand des Prozeſſes Eulenburg.

Staatsſekretär Lisco: Fürſt Eulenburg iſt zuletzt im De-
zember v. Js. auf ſeinen Geſundheitszuſtand unterſucht worden.
Dieſe Unterſuchungen haben ergeben, daß der Fürſt bis jetzt
nicht verhandlungsfähig iſt. Sein Zuſtand wird dauernd kon-
trolliert, und wenn eine Beſſerung ſeines Zuſtandes eintritt,
wird die Verhandlung ſtattfinden. Seitens des Juſtizmini-
ſteriums und der Staatsanwaltſchaft wird auch weiterhin alles
geſchehen, was nötig iſt, um die Angelegenheit weiterzubringen.
Die Behauptung des Abg. Cohn, daß bei uns eine Klaſſenjuſtiz
herrſche und daß der Richter nur das ausführende Organ der
Verwaltungsbehörde ſei, muß ich mit Entrüſtung zurückweiſen,
Daß Abg. Cohn die Gelegenheit benutzt hat, über einen früheren
Träger der preußiſchen Krone, Friedrich Wilhelm IV., Ausdrücke
zu gebrauchen, wie wir ſie haben mitanhören müſſen, kann ich
nur mein tiefes Bedauern ausſprechen. (Bravo!) Ueber die Ein-
führung eines Zwangsvergleiches außerhalb des Konkurſes hat

e

Auch ſollte in Deutſch

Bei

Ablehnung des Antrages führte. Gleichwohl bin ich zu erneuter
Prüfung bereit. Verhandlungen über ein Weltwechſelrecht ſind
im Gange. 20 Staaten haben die Konvention bereits unter
ſchrieben. Eine Reviſion der Gebührenordnung für Rechts
anwälte ſteht bevor. Noch in dieſer Seſſion wird Jhnen eine
Reviſion der Sachverſtändigen- und Zeugengebührenordnung zu-
gehen. Ein erheblich verſchärftes Spionagegeſetz iſt in Aus
arbeitung.

Abg. Schiffer- Magdeburg (natl.): Die Klagen über die
Klaſſenjuſtiz hören ſich von den Sozialdemokraten ſchon ganz
anders an als früher. Sie beſtreiten heute nicht mehr, daß die
Richter tee Pflichtbewußtſein haben und danach ſtreben,
unparteiiſch zu urteilen. Daß unſere Juſtiz Mängel hat, iſt nicht
zu beſtreiten. Volk und Recht müſſen einander wieder näher-
gebracht werden. Eine Verſchärfung des Rechtes hinſichtlich des
Verbots des Streikpoſtenſtehens wäre unmöglich und eke
auch ohne Ergebnis. Der Schutz gegen verbrecheriſche Jrre mu

werden. Jm Grundſtücksverkehre beſtehen unzweifel-
haft Mißſtände. Das Recht verſagt oftmals. Unſere Reſolution
will dieſen Mißſtänden begegnen.

Abg. Holtſchke (deutſchkonſ.): Auch ich muß namens meiner
re Proteſt rn gegen die Ausführungen des Abg. Cohn,
oweit er das Andenken eines preußiſchen Königs herabzuſetzen

ſuchte. Für die nationalliberale Reſolution vermögen wir uns
nicht zu entſcheiden. Die Vorwürfe des Abg. Cohn gegen die
Richter, daß ſie Klaſſenjuſtiz übten, muß ich mit aller Ent
ſchiedenheit zurückweiſen. Wir müſſen nach wie vor daran feſt
halten, daß für gewiſſe Verbrecher die Prügel-
ſtrafe eingeführt wird, insbeſondere für Zu
hälter. Hier ſollte man dem Beiſpiele Englands folgen.

Abg. Wermuth (Hoſpitant der Reichspartei): Um den Hhpo
thekengläubiger mehr zu ſchützen, beantragen wir in einer
Reſolution, daß das B. G.-B. und das Zwangsverſteigerungs
geſetz dahin abgeändert werden, daß die Verfügung über den
Miet und Pachtzins dem Hypothekenogläubiger gegenüber nur
wirkſam iſt, ſoweit ſie ſich auf den Miet und Pachtzins für das
z. T. der Beſchlagnahme laufende Kakendervierteljahr bezieht.
Ebenſo müſſen die Löhne und Penſionen der Arbeiter und Ange-
ſtellten gegen Beſchlagnahme mehr geſchützt werden. Den Vor-
würf, daß die Richter Klaſſenjuſtiz üben, weiſen wir zurück.

Abg. Vietmeyer (wirtſch. Vgg.): Es muß zugegeben werden,
daß unter den Millionen von Urteilen ſolche vorkommen, die dem
Rechtsbewußtſein nicht entſprechen. Daraus aber darf man nicht
den Schluß ziehen, daß ſie ungerecht ſeien.

Abg. Hägy (Elſ.-Lothr.): Jm allgemeinen iſt in Elſaß-
Lothringen das Vertrauen zur Juſtiz weſentlich beſſer geworden.
Die Verurteilung Wetterlés wegen Preßvergehen zu zwei
Monaten Gefängnis iſt im allgemeinen als ſchwer empfunden
de parteiiſche Ranküne gegen den Angeklagten aufgefaßt
worden.

Nächſte Sitzung Montag 2 Uhr: Weiterberatung,
Wahlprüfungen, Rechnungsſachen, Schluß 5 Uhr.

Kusland.
Prinz Hohenlohe vom Saren empfangen.
Oberſtleutnant Gottfried Prinz zu Hohenlohe,

Ueberbringer des Handſchreibens Kaiſer Franz Joſefs, iſt am
Sonnabend vom Kaiſer Nikolaus in Zarskoje Sſelo empfangen
worden. Er wollte abends nach Wien zurückkehren. Das „Neue
Wiener Tagblatt“ ſtellt auf Grund einer Mitteilung von unter-
richteter Stelle feſt, daß die Miſſion des Prinzen
Hohenlohe mit den militäriſchen Maßnahmen, die
getroffen ſind, in keinem Zuſammenhang ſteht.

vorher

Generalſtreik in Belgien
Eine Konferenz des Generalrats der Arbeiter-

partei ſetzte den Beginn des Generalſtreiks auf
den 22. April, den Tag der Eröffnung der Genter Weltaus-
ſtellung feſt, deren Eröffnung dadurch verhindert werden ſoll.
Für den 17. Februar veranſtaltet die Arbeiterpartei eine
Generalprobe des Generalſtreiks in den beiden
Städten Gent und Antwerpen. Die Regierung trifft be-
reits jetzt umfaſſender Maßnahmen, um dem ſozialiſtiſchen Angriff
zu begegnen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Brockenfahrt des Akademiſchen Turnvereins,
die in dieſem Jahre etwas früher als üblich ſchon am 1. und
2. Februar ſtattfand, hatte trötz des Witterungsumſchlages ſich
eines ſtarken Beſuches ſeitens der Aktiven und Alten Herren der
einzelnen Korporationen zu erfreuen. Trotz der ungünſtigen
Schneeverhältniſſe trafen ca. 80 A. T. B.er auf dem Brocken ein.
Nach dem gemeinſchaftlichen Abendeſſen ſtieg der übliche
Brockenkommers. Vertreten waren: A. T. V. zu Berlin,
Märker, Kurmark und Armina-Berlin, Gothia-Bonn, Saxonia-
Braunſchweig, Cheruscia-Charlottenburg, Teutonia-Erlangen,
A. T. V. zu Göttingen, Chattia-Göttingen, Gothia-Halle,
Brunonia-Hannover, Haſſo-Rhenania-Heidelberg, Gothanig und
Markomannia-Jena, Oſtmark-Königsberg, A. T. V. zu Marburg,
und Kurheſſen-Marburg, Weſtmark-Münſter, Arminia-Roſtock.
Die Feſtrede hielt Herr Dipl.-Jng. Stephani; auf die Damen
toaſtete Herr Laaſer-Saxoniage.

Evangeliſches Schülerheim für Sachſen.
Die Pfarrer-Spar- und Hilfskaſſe in den Städten

Zeitz- Naumburg und Merſeburg, e. G. m. b. H. zu
Zeitz, beabſichtigt im Süden der Provinz Sachſen ein evan-
geliſches Schülerheim zu gründen, wie ein ſolches ſeit
einigen Jahren im Norden der Provinz, in Salzwedel, beſteht,
ſobald ſie von der Notwendigkeit und Lebensfähigkeit desſelben
ſich überzeugt hat. Es ſoll durch dieſe Gründung ſolchen Eltern,
die ihre Söhne zur Ausbildung in auswärtige Schulen ſchicken
müſſen, eine Penſion geboten werden, in welcher ſie ihre Kinder
in leiblicher wie in geiſtiger Beziehung wohl aufgehoben wiſſen.

den nächſten Verhandlungsgegenſtand,

einer Hausdame, die erzieheriſche Ueberwachung in die eines n.
ſpektors gelegt werden, der auch die Schularbeiten zu beauf-
ichtigen vermag. Das Schülerheim ſoll für 20 bis 25 Zöglinge

aum bieten. Ueber Ort und Zeit iſt noch kein Beſchluß gefaßt
Von den beiden in Frage kommenden Städten Naumburg
und Zeitz hat letztere ein weitgehendes Entgegenkommen durch
Zuſage der koſtenloſen Ueberlaſſung eines geeigneten Bauplatzes
bewieſen. Es iſt aber bisher gerade für Zeitz nür eine ſo geringe
Zahl von Zöglingen für das Heim in Abt geſtellt worden
daß die Genoſſenſchaft wegen des zu großen Riſikos noch davon hat ab.
ſehen müſſen, der Sache näher zu treten. Die letzte General
verſammlung hat nun beſchloſſen, einmal Aufforderungen zur
Anmeldung von Zöglingen für ein in t zu errichtendes
ev. Schülerheim ergehen zu laſſen, um je nach dem Erfolge dieſes
Schrittes endgültig zu beſchließen. iejenigen Väter, welche
jetzt oder für ſpäter vor der Frage ſtehen, wohin ſie ihre Söhne
in Penſion geben ſollen, werden auf das Jnſerat der genannten
Genoſſenſchaft in der heutigen Nummer unſeres Blattes auf
merkſam gemacht.

Der Landwirtſchaftliche Verein Cöthen
hielt am Freitag nachmittag im „Hotel Rumpf“ z Cöthen
er erſte diesjährige Vierteljahrsverſammlung ab, die an Stelle

es durch Krankheit verhinderten erſten Vorſitzenden, Herrn Geh
Oekonomierats Säuberlich, Herr Oberamtmann Rohde er
öffnete und leitete. Dieſer teilte zunächſt eine Zuſchrift der
Eiſenbahndirektion mit, nach welcher Zuchtvieh, wenn es die
Frachtermäßigung genießen ſolle, von einem Vorſtandsmitgliede
des Land wirtſchaftlichen Vereins beſichtigt werden müſſe, das
dann auch eine entſprechende v auszuſtellen habe.
Bisher übten dieſe Funktion nur die beiden Vorſitzenden aus, jetzt
ſollen alle Vorſtandsmitglieder das Recht dazu haben. Weiter
gab der Vorſitzende ein Rundſchreiben der Landwirtſchaftskammer
bekannt, in dem dieſe eine Aufforderung zur Beteiligung an
Düngungs und Sortenanbauverſuchen erläßt. Zum erſten
Punkt der Tagesordnung, Vorlegung der Vereinsrechnung für das
Jahr 1912 und n des Kaſſenführers, verlas Herr Ober-
amtmann Rohde die Endziffern des Abſchluſſes. Danach be-
trugen die Einnahmen 4232,30 Mk., die Ausgaben 3491,80 Mk.
Das Vereinsvermögen iſt auf 10 165,50 Mk. gewachſen. Ueber

die Bepflanzung
unſerer öffentlichen und privaten Wege, referierte
Herr Herzogl. Obergärtner Strube- Cöthen. Der Vorſitzende
leitete das Referat mit der Bemerkung ein, daß hier die An-
pflanzungen nicht immer mit der wünſchenswerten Einheitlichkeit
vorgenommen würden, die Pachtpreiſe blieben deshalb oft hinter
den Erwartungen zurück. Eine Aenderung ſei wohl ſchwierig,aber doch möglich; die Gemeinden müßten dabei mitwirken. Der

Referent führte dann aus, daß der Obſtbau als ertragbringendſter
Nebenbetrieb der Landwirtſchaft werden könne. Dann
legte er dar, wie ein rationeller Obſtbau möglich ſei. Wo es
irgend möglich wäre, ſolle man Obſtbäume und keine Waldbäume
an die Straßen ſetzen. Von größter Wichtigkeit ſei, mit Rückſicht
auf die Boden und klimatiſchen Verhältniſſe die richtigen Frucht
arten zu wählen, und innerhalb dieſer wieder die paſſenden
Sorten. Beſonders empfahl Redner die Mirabelle zum Anbau.
Sodann ſprach Herr Abteilungsvorſteher Dr. Felber- Halle
über „Viehſtarke und viehſchwache Wirtſchafts-
betriebe“. Redner nannte dieſe Frage das wichtigſte Kapitel
der land wirtſchaftlichen Betriebslehre. Er verſuchte beide Wirt
ſchaftsarten gegen einander abzuwägen, indem er alles hervorhob,
was gegen und für die Viehhaltung ſpricht. Der Landwirt habe
wie jeder Geſchäftsmann das Recht, ſich die Betriebsart zu
wählen, die ihm auf die Dauer den denkbar größten Reingewinn
abwirft. Niemand könne ihm zumuten, Produkte zu erzeugen, bei
deren Verwertung er nicht beſtehen könne. Als Mindeſtgrenze
in der Viehhaltung habe die Aufſtellung des zum Wirtſchafts
betriebe nötigen Zug viehes zu gelten, als Höchſtbeſtand ſei der-
jenige anzuſehen, der durch eigene Produkte ernährt werden
könne. Entſcheidend für die Frage der Viehhaltung ſei, ob man
ohne ſolche in der Lage ſei, die bisher verfütterten Produkte be-
friedigend anderweitig verwerten zu können und ob man die
Garantie habe, den Boden ohne eigene Stalldüngerproduktion
dauernd betriebsfähig zu erhalten. Redner kam zu dem Schluß,
daß jeder den Weg wählen müſſe, den er für den günſtigſten
halte. Jn der Diskuſſion hob der Vorſitzende hervor, daß die
Landwirtſchaft durch den ihr zugebilligten Zollſchutz moraliſch
verpflichtet ſei, für die Volksernährung zu ſorgen. Auch ſei der
Stalldünger durch nichts zu erſetzen. Herr Gutsbeſitzer
Döpke-Baasdorf betonte, deß man keine Veranlaſſung habe,
von der Nutzviehhaltung abzugehen. Auch Herr Amtsrat Türcke-
Frenz ſprach ſich für die Viehhaltung aus. Nach weiterer Debatte
ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung, die unerledigten Be
ratungsgegenſtände für die nächſte Sitzung zurückſtellend.

Die Knhaltiſche Vereinigung für Volkstänze,
die ſich vor wenigen Monaten unter Leitung des Herrn Kantor
Krüger-Kleinpaſchleben in Cöthen bildete, trat am Donners-
tag zum erſten Male mit einem Volkstanzabend an die
Oeffentlichkeit, um ihre Beſtrebungen und Ziele einem größeren
Kreiſe darzutun. Ein zahlreiches, den erſten Geſellſchaftskreiſen
angehörendes Publikum hatte ſich dazu eingefunden. Jn einem
einleitenden Vortrage entwickelte zunächſt Herr Kantor Krüger
das Arbeitsprogramm der Vereinigung und verbreitete ſich dann
über das Weſen der Volkstänze. Von dieſen iſt in unſerer
engeren Heimat nur noch ſehr wenig zu finden, öfters begegnet
man den Volkstänzen noch im Zerbſter Kreiſe und im
Har z. Dieſe ſpärlichen Ueberreſte aus dem Schoße der Ver-
geſſenheit gleichſam auszugraben, ſie zu pflegen und ihre Eigenart
gegenüber den gleichmachenden Beſtrebungen der Zeit zu er-
halten, iſt ein Teil Heimatkunſt, der weiteſte Unterſtützung
verdient. Was wir da ſehen, ſind wirklich noch Tänze, das heißt
der Ausdruck des inneren und äußeren Lebens durch Bewegung,
Rhythmus und Gebärde. Weiter erörterte Redner die Vorzüge
des Volkstanzes gegenüber unſeren modernen Rundtänzen. Ab-
wechslung und Mannigfaltigkeit neben Formenſchönheit und
Poeſie haben ſie vor allem vor den letzteren voraus. Redner
ſchloß mit dem Wunſche, daß es gelingen möge, das Verſtändnis

mein Amtsvorgänger bereits eine Denkſchrift vorgelegt, die zur Die wirtſchaftliche Verſorgung der Zöglinge ſoll in die Hände für dieſe eigenartigen, ſchönen Tänze auch in unſerer Heimat

Zen beziehen durch dem Weinhancdlel.
Vertreter Carl Wicht, Halle a. Saale, Fernsprecher 3436.
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Achtung Am Dienstag, den 11. Fehruar, abends Uhr in den „Germania-Salen“ (Gr. Steinstrasse 27/2

Oeffentlicher Vortrag
über die Ausländerfrage an deutschen Unlvorslſtäten.

Taschen, Portemonnaie

in grosser Auswahl.
Gust. biehermann,
Geiststrasse 42 (Ecke Thaliasäle).

Stadttheater in Halle a. 6.
Montag, den 10. Febr. 1913
153. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Zum letzten Male

Don Juan.
Oper in 2 Akten v. Lorenzo da Ponte.

Muſik von W. A. Mozart.
Spielleitung Oberreg. Th. Raven.
Muſikal. Leitung: Carl Ohneſorg.

Perſonen:
Don Juan O. Rudolph.
Der Komtur V. van Horſt.
Donna Anna, deſſen

Tochter Suſ. Stolz.Don Oktavio, deren
Bräutigam A. Färbach.

Donna Elvira, eine
Dame aus Burgos Bruger-Drevs

Leporello, Don Juans

Diener Fr. Schwarz.Maſetto, ein Bauer Theo Raven.
Zerline, deſſen Braut Jrmg. Kühn.
Bauern u. Bäuerinnen, Muſikanten,
Tänzer und Tänzerinnen, Diener,
Nach dem 1. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10!/, Uhr. 12196
Dienstag, den 11. Febr. 1913
154. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Zur Feier des 100. Geburtstages

von Otto Ludwig.
Der Erbrörster.

im Weinhaus Broskowshi
reichhaltige Auswahl

auserlesenster Delikatessen
zu kleinen Preisen.

Naturreine Weine
hervorragender Qualität.

leichte Lernen!
Sicheres Behalten!

aufgebaut auf Pöhlmanns be-
rühmter Gedächtnislehre.

ich muss die Methode
Pöhlmann als die beste, prak-
tisch wertvollste der bisher
erschienenen Methoden bezeich-

Blaue Anzüge
Pöblmanns Sprachen I cent in Kinmeemn

a. II 15- 1850 21- 25
29 34— 37 42- 48-

Konfirmanden- Anzüge
sind in elegantester Ausführung, in billigsten und feinsten Stoffqualitäten friſch bei

und in ausser gewöhnlich reichhaltiger Auswahl am Lager.

Marengo- Anzüge
zweireihige Form,

strapazierbare Stoffe

M. 1350 1750 22- 2650
3150 37- 42- 47

Schwarze Anzüge We

75 12- 169 19- 21-
24- 27 2950 32 39-

Konfirmanden- Anzüge nach Mass tei bilgeter Preisstolunn,

(Näheres siehe Plakatsünls
en.r

Erholunge.

Keiſen

hinterindien, Japan,
China und Australien

Weltreiſen
Keiſeſchecks

Weltkreditbriefe

Nähere Huskunft und
deuckſachen unentgeltlich

Norddeutſcher
Lloyd Bremen
und ſeine Oertretungen

in Halle a. S.

E. Schönlicht,
Hanhkgeſthäft,

Poſtſtr., Stadt Hambrrg.

Messmer- Tee
A. Herrmann, Schokol,

Gr. Ulrichſtr., Ecke Steinſtr,

LLLISS III
Derlohungs-

Vermählungs-

liehurtsanzeigen

lisktenkarten

in hoebmodernseter Aus-

stattung erhalten Sie

in Kammgarn, Cheviot
und Drapée

nen.“ Geh. Reg.-R. Prof. Dr. U.
Englisch, Französ. Italienisch.

Spanisch. Russisch. e
English Institute,Barfüsserstr. 11, Ecke Schulstr.,
Eingang Schulstrasse.

Kyffhäuser-Technikum

Frankenhausen
Ingenieur u. Werkmſtr. Abteilg. für
e und landw. Maſchinenbau,

Elektrot., 4 ſem. Hoch u. Tiefbauſchule.

V Dir. Prof. Huppert

Halle S., Lelpzigerstr, 61/62. r

2

m c n aickt, Trikrt,

z gillen (geſtriBad Kösenm hür. Unkertaillen n nPädagoginm für Knaben. H. SchneeNachf. Gr. Steinſtr. 81.Sexta bis Untersekunda. Ein-

Leipzigerstrasse 105106, Ecke Markt.
jährigen-Vorbereitung. Auch
Ferienheim. Prospekt durch

Prof. Dr. Posseldt.
Ganze Namen od. Vornamen

läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) M. Schnee
Nachfig., Gr. Steinſtraße 84.

Konfirmanden-Stiefel, Hüte, Handschuhe, Schleifen, Kragen etc.

e

Bern 5

bei billigster Berechnung
sohnell und sauber in der

Buchdruckerei

Otto Thiele
(Hallesohe Zeitung)

S

2 UrinUnterſuchung,
chemiſch u. mikroſkop., ſowiee z vrüfung von Auzwurf

N 5 auf TuberkelbazillenS fertigt gewiſſenhaft und billig
Avpotheker O. Krütgen.

G Königſtr. 24, Ecke Merſeb. Str.

Logensaal zu d. 5 Türmen Sonntag, 9. Febr. 8 Uhr
II. Ohopin Liszt

Chopin Polonaise A-dur, Nocturne Des-dur, 2 Etudes:
As-dur und Ges-dur, Valse EK-moll, Mazurka B-dur,

Prélude Es-dur und Ballade As-dur.
Liszt „Der Lindenbaum“, „Erlkönig“, Ung. Rhapsodie

Nr. 13, La Regata veneziana, La Campanella.
Konzertflügel „Blüthner“ Vertretung B. Döll.

Karten zu M. 4.10, 3.10, 2. 10 u. 1.05 bei Heinrich Hothan.

Wald Pädagogium 557777, bad Berka j. Ih. Herzogl. Baugewerkschule Holzminden
Erziehungsschule nach Godesberger System: ILehrer, Erzieher, Arzt und Errichtet Verpflegungs- DirektorHausmütter arbeiten Hand in Hand. en Waldleben. Strammes Schul- 18531 Hochbau nstalt Tiefbad tioerwans
leben. Herzliches Familienleben. Auch 2zarte Kinder gedeihen vortrefflieh. Somwmerunterricht 3. Fpril. Reifeprüöfung. Winterunterricht 16. Oktober.

a Sſeichberechtigt mit den Königl. Greuß. Gauqewerkschulen.

De Rreslau 3. Freiburger Strasse 42
Dr. J. Wolftf's Vorbereitungs-Anstalt
gegr. 1903, für die in j. Freiw.-, Fühnrichs-, Seekadett.-,
Primaner- u. Abiturienten Prüfung. sowie zum Eintritt
in die Sekunda einer höh. Lehranstalt. Streng geregeltes
chriästliches Anstaltspensionat. Gymnasial- und Real-
gymnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis zum Abi-
turium einschl. Seit 1911 auch besondere Damenkurse
für die Primaner- und Abiturienten Prüfung. Bisher
vegtegge 603 a 74 Abiturienten.

Das Spesialgescheäft Erust Lergiebel,
Postkstv. 9- beim Kaiser Penkhmal,
empfiehlt sich fir die geschmacRkoolle,
gediegene und vornehme Tapete.

Fernsprecher 906.

Pyrmont. ſisvenschaltl. u. höheres Haushaltungs-Pensinnat

Neuzeitlich u. mustergültig eingerichtet. Gediegene praktische u.
wissenschattliche Ausbildung für Haus und Leben. Kräftigung
der Gesundheit. Kurgebrauch. Aufnahme auch für kürzere
Zeit. Geprüfte Lehrerin u. Ausländ. im Hause. IIlustr. Prospekt
und beste Referenzen. Frau Helly Wilken.

FamilienNachrichten.

Heute früh ist unser lieber Vater, der
Königliche Baurat a. D.

1912 bestanden 95 Prüflinge, 18 Abiturienten darunter

3 für O III. 3 für U III. 1 für, IV und 22 Finjüäührige.
8s Damenm)., 3 für O I. 9 für UI. 22 für O II. 14 für U II,

R 90 Prospekt. e Telephon Nr. 11 687.

S v S Lund BEinjährigen-Institut.
Staatsaufsicht. Klingenthal, Sa. Gegr. 1897.
Handelsrealschule, Höhere Kaufm. u. realistische Realschule.
Ausbildung (auch beide getrennt) zur Erlangung d. „Einjührigen“.

Empfehlung. erster Kreise. Eigenartige Methode.
Aufnahme bis zum 21. Jahre. Prächtiger Neubau
1911. Herrl. h Sommer- u. Winter-sport. Pensiongt. rospekt durch die Direktion.

Weimar, lIöchterpengionat Heidenreuter. ſie
Ausbildung, Sprachen, Muſik, Malen, Tanzſt. Erſte Lehrträſte.
Ausl. i. H. Alleinbew. Villa m. Garten. Vorz. Pflege. Ref., Proſp.

Jahns Handelslehransfalt S
Mittelstr. 9--10. Anna Eggers geb. Ki9H. büdlers, Telephon 3057.

Aelteste Handlung am Platze.

Otto Kilburgero0 9S lüge Pianino im fast vollendeten 83. Lebensjahre sanft entschlafen,

Perzina, Schiedmavyer Söhne, Schwechten,
Thürmer, Kuhse, Weissbrod, Förster (o. Kammer und Baurat Paul Kilvurger

Otto KilburgerFBlise Kilburger geb. Beil
Mathilde Kilburger Thiemann

Iburger
Regierungs und Baurat FVagers
Hauptmann a. D. Robert Kilburger
Anna Kilburger geb. Deutschmann

Sanitätgrat Dr. Runnemann,
Ballenstedt am IIarz,

Sanatorium für Nervenleidende und Erholungsbedürftige.
as ganze Jahr besucht.

Regierungsrat Julius Kilburger
NAargarete Kilburger geb. Nieter.

Halle a. S. (Blumenstrasse 18), den 8. r 1913,
Die Beerdigung findet am Dienstag. den 11. Februarnachmittags 9. Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes

aus statt.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle (Saale). Telephon 8108 u. 8109. Mit 2 Beilagen.
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Sonntag
Beilage zu Ur. 68 der Halleſchen Feitung 9. Februar 1915.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
10. Februar:

Erſte Taufe in Grönland.
Der Geſchichtsſchreiber Georg Weber geboren.
Der ruſſiſche Dichter Alexander Puſchkin geſtorben.
Der Phyſiker Thomas Alwa Ediſon geboren.
T Konkursordnung für das Deutſche Reich wird publi-
iert.Sroßer Streik in der Konfektionsbranche.

Der Chemiker Max von Pettenkofer geſtorben.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
10, Febr. Napoleon läßt durch ſeinen Geſandten der preußiſchen

Regierung mitteilen, die großen Rüſtungen des Landes
en r unerwünſcht, er wünſche, daß man ſich ruhig
verhalte.

1729.
1808.
1837.

1847.
1877.

1896.

1901.

Tagesſpruch: Des Menſchen Finger ſind geſpalten,
Daß er ſoll geben und nicht behalten.

v. Trimberg.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 9. Februar.

Von der Univerſität Halle.
Wir haben bereits die Berufung des hieſigen Privatdozenten

Lic. Wilhelm Goeters als Extraordinarius für Kirchengeſchichte
an die evangeliſch- theologiſche Fakultät der Univerſität Bonn mit
geteilt. Nachgetragen ſei noch, daß Dr. Goeters am 9. Januar
1878 in Rheydt, Bez. Düſſeldorf geboren iſt und ſeine Vor-
bildung am Gymnaſium dort und zu M.-Gladbach erhalten hat.
Er ſtudierte in Halle, Greifswald, Erlangen, Utrecht und Bonn,
beſtand die beiden theologiſchen Prüfungen in Koblenz, war 1901
bis 1902 Mitglied des Kgl. Predigerſeminars in Soeſt, übernahm
im April 1902, zunächſt aushilfsweiſe, die Leitung des Refor-
mierten Studentenkonvikts in Halle (Saale), die er bis Oſtern
1909 führte. Am 12. Dezember 1908 beſtand er das Examen
rigorosum und erwarb nach einer Probevorleſung über „Die Be
dingungen der Kirchenmitgliedſchaft in der Niederländiſchen
Reformierten Kirche“ am 27. Februar 1909 zugleich mit der
romotion zum Lic. theol. die venia docendi. Außer kleineren

Aufſätzen in der „Realenchklopädie für proteſtantiſche Theologie
und Kirche“, den „Theologiſchen Arbeiten aus dem rheiniſchen
Wiſſenſchaftlichen Predigerverein“, der „Reformierten Kirchen
zeitung“, dem „Nederlandſch Archief voor Kerkgeſchiedenis“, den
„Deutſch evangeliſchen Blättern“, dem „Kirchlichen Wochenblatt“
M.-Gladbach) ſchrieb er: „Adrian van Haemſtedes Wirkſamkeit
in Antwerpen und Aachen, kritiſch, chronologiſch unterſucht und
nach ihrer Stellung innerhalb der Reformationsgeſchichte gekenn-
zeichnet“ (1906), „Dasſelbe in erweiterter Geſtalt, holländiſch“
(1907), „Die Vorbereitung des Pietismus in der reformierten
Kirche der Niederlande (1909), „Johannes Calvins Auslegung der
hl. Schrift“ in deutſcher Ueberſetzung I, „Das erſte Buch Moſis
genannt Geneſis“ (1909).

wegen der Verbreiterung der Glauchaer Straße
an der St. Georgenkirche

waten bor einigen Tagen die Vertreter der beteiligten Parteien
zu einer Sitzung unter Vorſitz des Herrn Regierungspräſidenten

Gersdorff zuſammen. Der Herr Regierungspäſident war
mit Regierungsräten und Baumeiſtern erſchienen. Der
Magiſtrat war durch Herrn Stadtbaurat Lammers, die Ge
meinde St. Georgen durch mehrere Mitglieder des Gemeinde-
Kirchenrats, an ihrer Spitze Herr Konſiſtorialrat Runge, und
der Parochialverbann durch Herrn Superintendent D. Wächt
ler vertreten. Seit langem wird im allgemeinen Verkehrs-
intereſſe die Verbreiterung der Glauchaer Straße an gedachter
Stelle angeſtrebt. Auf Koſten des alten Friedhofes der
St. GeorgenKirchengemeinde kann die Verbreiterung nicht er-
folgen, weil der Provinzialkonſervator dagegen eingewendet hat,
man würde zu nahe an die Kirche herankommen. Die Verbreiterung müſſe alſo auf Koſten der gegenübergelegenen Seite
geſchehen. Jn Frage würden kommen die Grundſtücke Glauchaer
Straße 6, 7 und 8, die von der Stadt zu erwerben wären.
Man kam ſchließlich zu einer Vertagung auf 4 Wochen. Herr
Stadtbaurat Lammers wurde gebreten, innerhalb dieſer Zeit
einen geeigneteren Plan auszuarbeiten und dann vorzulegen.

„Die Myſtik des Seelenlebens“. Einen intereſſan-
ten Experimentalvortrag über „Die Myſtik des
Seelenlebens“ wird der bekannte däniſche Schriftſteller
Fauſtinus Edelberg am 11. Februar im „Mozartſaal“
halten. Er genießt als Experimental-Pſychologe in Skandinavien
einen großen Ruf und wird Anfang März in Berlin eine
Reihe von Experimentalvorträgen veranſtalten. Zurzeit iſt
er in Halle, um bei einem unſerer hieſigen Univerſitäts-Dozenten
ſich in deutſcher Rede zu vervollkommnen und hat auf Ver-
anlaſſung der „Philoſophiſchen Geſellſchaft“ ſchon
xinige überaus feſſelnde Vorträge im Pſhchologiſchen Inſtitut der
Univerſität gehalten. Vielfachen Wünſchen entſprechend ver-
anſtaltet Herr Edelberg nunmehr einen öffentlichen Experi-
mental- Abend. Unter dem Thema: „Die Myſtik des
Seelenlebens“ will er einen Einblick in die neueſten wiſſen
ſchaftlichen Forſchungen über Akkultismus, Telepathie und ver
wandte Erſcheinungen gewähren. Eintrittskarten in der Hof
muſikalienhandlung Reinhold HKoch.

Lieder und Rezitationsabend von Erich Augspach und
Hermann Günther. Zwei junge Halleſche Künſtler hatten ſich zu
einem Wettſtreit am Freitag abend im Saal der „Loge zu den
fünf Türmen“ ßer Der Name Erich Augspach hat
für die muſikliebenden Hallenſer einen guten Klang, und ſo war
denn der Saal recht gut beſetzt. Herr Augspach ſang Lieder von
Loewe, Richard Strauß und Hugo Wolf. Mit dem Loeweſchen
„Spirito santo“ und der mit allem Zauber köſtlicher Romantik
umwobenen Ballade „Hueska“ gab der Künſtler gleich zu Anfang
ſein Beſtes. Die nicht zu umfangreiche, aber tiefe Gefühlswärme
verratende Stimme des Künſtlers wird dem Stimmungsgehalt
einer Loeweſchen Ballade gut gerecht. Aus dem wechſelvollen
Liederſchatz von Richard Strauß hatte Herr Augspach einige der
ſchönſten Lieder ausgewählt, deren Ton er ebenfalls gut traf, ſo
in dem reizenden „Du meines Herzens Krönelein“ und dem durch
ſeine eigentümliche Tonmalerei bemerkenswerten „Breit' über
mein Haupt“. Die gehaltvollen Lieder von Hugo Wolf hätte man
lieber am Anfang als am Schluß gehört. Einen gewinnenden
Künſtler lernte man in Herrn Hermann Günther kennen.
Er hatte den „Oſterſpaziergang' aus Goethes „Fauſt“ und den
„Zauberlehrling“ von Goethe an den Anfang ſeiner Rezitationen
geſtell. Der klaſſiſchen Ruhe des Altmeiſters Goethe vermag
Herr Günther vorerſt nur wenige abzugewinnen; aber bei
rm offenſichtlichen künſtleriſchem Streben wird ſich ihm die
göndeit der Klaſſiker ſicher noch erſchließen. Eine wenig glück-
iche Wahl hatte er allein mit den „Traumbildern“ von Heine

Zroffen. In der „Wallfahrt nach Kevlaar“ aber traf er den
winn. etwas myſtiſchen Ton, und in Freiligraths „Rübezahl“
ſchlug er wahrhaft ergreifende, zwingende Töne an, ebenſo im

„Heideknaben“ von Hebbel. Gewaltigen Eindruck erreichte er mit
Liliencrons „Pidder Lüng“, indem er ſeinem Vortrage den
Schwung fortreißender Leidenſchaft zu verleihen wußte. Von
Heinrich v. Kleiſt beſitzen wir ein kleines Proſakunſtwerk,
„Anekdote aus dem letzten preußiſchen Kriege“'. Dank dem
Künſtler, daß er eine Probe von der kunſtvollen Proſa des
Dichters gab, deſſen Unglück im Unglück ſeines Vaterlandes und
deſſen preußiſche Vaterlandsliebe und Haß alles Fremdländiſchen
uns zum Vorbilde dienen ſollte. Herr Günther verlieh der
bizarren Situationskomik in dieſer Anekdote in herzhafter Weiſe
Ausdruck. Tiefe Eindrücke empfingen die Zuhörer an dieſem

Abend. sch.Ein öffentlicher Vortrag über die Ausländerfrage an
deutſchen Univerſitäten findet am Dienstag, abends 826 Uhr, in
den „Germaniaſälen“ ſtatt.

Aus den Vereinen.
Volksbildungsverein. Das Häßliche und Groteske,

ſo zeigte Herr Dr. Geißler in ſeinem fünften Vortrage, hat
ein Recht zunächſt als Schatten für das Licht des Schönen, auch
als beſonders rührender Ausdruck überirdiſcher Schönheit. Die
ſogenannte Vorliebe der Gegenwart für das Häßliche kann als
Suchen nach einer neuen Schönheit verſtanden werden, da uns
die überlieferte ſchal geworden iſt: gerade aus der friſchen Be
rührung mit neuen Häßlichkeiten zieht die Schönheit immer ver-
jüngende Kraft. Wie die Teufelsfratzen in den mittelalterlichen
Domen, ſo ſteht neben dem göttlichen Schönheitsdrang das
Groteske als der Schrecken vor der Tierheit. Wo es ſich vordrängt
ohne entſprechendes Gegengewicht, da iſt es ein Zeichen von
gährender Unreife. So in der Gegenwart mit ihrer Luſt an
prickelnden Miſchgefühlen des Auges (Plakatkunſt) und des Ohres,
am ſeltſam Kranken in der Dichtkunſt, Dichter des Grotesken, im
Grauſigen wie im Komiſchen, ſind heute beſonders zahlreich, und
trotz alles Dilettantismus bleibt Wedekind der genialſte Auf
blitz des Modernen. Auch der Kinematograph mit den ſogenannten
Trickfilms neigt zur Groteske, und im Varieté iſt der Exzentrik,
im Gegenſatz zu dem ungeſchickten „dummen Auguſt“, der gro-
teske Ausdruck unſeres Ziviliſationstaumels, dem nichts mehr
unmöglich ſcheint. Dehmel, Gumppenberg, Morgenſtern, Oſtinf
und andere zeigten die unheimliche oder harmloſere moderne
Groteske. Letzter Vortrag am 12. Februar: „Das Komiſche“.

Der Feſtabend zum Beſten der Pflegerfamilien-Hilfskaſſe der
Landes- Heilanſtalt Nietleben in der „Grünen Tanne“ in Niet-
leben war wiederum außerordentlich ſtark beſucht, ein Zeichen,
welche Wertſchätzung die 108 Pfleger, die ſich auch in
nationalen Vereinen betätigen, in Nietleben genießen. Anſtalts-
pfarrer Nauſcke-Halle ſprach über Florence Nightingale,
„Der Nachtigall im Kriegswetter“, der Tochter eines engliſchen
Landedelmannes, die auch für Deutſchland auf dem Gebiete der
Krankenpflege vorbildlich wurde. Dieſe Heldin pflegte als
Führerin von 38 Krankenpflegerinnen in Skutari im Krimkriege
mehr als 1700 Verwundete und opferte bei der damaligen jammer-
vollen Krankenpflege Gut und Blut. Heimgekehrt wurdr ſie in
England als Heilige verehrt. Dieſe Schülerin Fliedners war
auf dem Gebiete der Krankenpflege auch ſchriftſtelleriſch tätig.
Sämtliche muſikaliſche Darbietungen, ſowie das aufgeführte Stück
„Prinz Friedrich v. Homburg v. Kleiſt“ und das Sing
ſpiel 48 Roſel vom Schwarzwald“ fanden lebhaften
Beifall.

Lutherverein zur Erhaltung der deutſchen evangeliſchen
Schulen in Oeſterreich, Ortsgruppe Halle. Am 13. Februar abends
84 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe“ Familienabend zum
Beſten des Deutſchen evangeliſchen Schülerheims zu Eger, an
dem Herr Prof. Dr. Riehm einen Lichtbildervortrag über die

Darbietungen der Herren Lehrer P. Hoffmann,
meiſter H. Schmidt und Domorganiſt E. Schröter um-
rahmen werden. Eintrittskarte 50 Pfg. Gäſte willkommen.

Deutſchnationaler Handlungsgehilfenverband. Der auf der
letzten Monaktsverſammlung der hieſigen Ortsgruppe vorgelegte
Jahresbericht läßt erkennen, daß der Verband wiederum vor-
wärts gekommen iſt: er zählt jetzt 131 195 Mitglieder gegen
122 126 im Vorjahre, davon die hieſige Ortsgruppe 800 Mit-
glieder. Der Krankenkaſſe gehören 39 210 Mitglieder an, das ſind
gegen das Vorjahr 16285 Mitglieder mehr. Die Zahl der be-
ſetzten Stellen ſtieg von 3521 auf 4182. Auskünfte über An-
ſtellungs- und Arbeitsverhältniſſe wurden an 11 800 Mitglieder
erteilt. An Stellenloſenrenten wurden 1912 150 948 Mk. gegen
94 139 im Vorjahre ausgezahlt. Der Vertrauensmann Heiden
reich hielt einen Vortrag über „Wohnungsreform“. Jn einer Ein-
gabe an den Reichstag und den Landtag werden die Wünſche der
Handlungsgehilfen dargebracht werden. Die Schrift des Ver-
bandes „Was ſoll unſere Tochter werden ſoll an Schülerinnen,
die Oſtern die Schule verlaſſen, zur Verteilung gelangen. Bezüg-
lich der Konkurrenzklauſel hat der Verband rechtzeitig vor der
erſten Leſung dem Reichstage folgenden Antrag ausführlich be-
gründet, unterbreitet: „Vereinbarungen zwiſchen dem Prizipal
und dem Handlungsgehilfen, durch welche dieſer für die Zeit
nach der Beendigung des Dienſtverhältniſſes in ſeiner gewerb-
lichen Tätigkeit beſchränkt wird, ſind ungiltig.“ Bezüglich der
Sonntagsruhe hat die Ortsgruppe nochmals ein Schreiben an die
Stadtverordneten gerichtet, mit welchem gebeten wird, bei einer
Neuregelung nur dem Beſchluſſe des Rechts- und Verfaſſungs-
ausſchuſſes beizuſtimmen, falls eine vollſtändige Sonntagsruhe
nicht herbeizuführen iſt. Am 12. Februar veranſtaltet die hieſige
Ortsgruppe einen Konzertabend Kapelle der 36er unter Leitung
des Obermuſikmeiſters Fiſter).

Aus Nah und Hern.
Todesfall. Geh. Regierungsrat von Brüning, der General-

direktor der Höchſter Farbwerke, iſt Sonnabend vormittag in
St. Moritz, wo er Heilung von ſchwerem Leiden ſuchte, geſtorben.

Ein furchtbarer Orkan hat in der Nacht zum Sonnabend in
Nordengland, Jrland und Wales gewütet. Jn Renton bei Dum-
barton trat der Leven über die Ufer und ſetzte eine Anzahl Fa
briken unter Waſſer. Mehrere Hundert Arbeiter ſind gezwungen,
zu feiern. Die großen Werke von Armſtrong und Whitworth bei
New-Caſtle ſind beſchädigt. Jn Nord und Südſhiels wurde
großer Schaden angerichtet. Auf dem Thnefluß fanden Schiffs-
zuſammenſtöße ſtatt. Der Telegraphenverkehr iſt in einem
großen Teil des Landes geſtört.

Der Schneefall in Perſien. Wie die Poſtverwaltung bekannt
gibt, iſt der Poſtdienſt durch den ſtarken Schneefalk vollſtändig
geſtört. Der Schnee liegt 4 Meter hoch. Die Pferde eines Poſt
wagens, welche den Dienſt von Reſcht nach Enzelt beſorgt, ſind
in der Nähe von Reſcht vor Kälte tot umgefallen. Teheran iſt
bereits 14 Tage von der Poſtverbindung mit Europa abgeſchnitten,
ein Zuſtand, der ſeit 12 Jahren nicht vorgekommen iſt.

Vier Münchener Skifahrer, die eine Skifahrt nach Kar
wendelhaus unternommen hatten, werden ſeit Dienstag abend
vermißt. Rettungsexpeditionen ſind bereits abgegangen.

Eine „Heldentat“ der Suffragetten? Zwei Pavillons mit
Orchideen im Botaniſchen Garten von Kew ſind in der vorver-
gangenen Nacht ſchwer beſchädigt worden. Dreißig Glasſcheiben
wurden eingeſchlagen und die koſtbaren Orchideen nach allen

Gruhenunglück. Jn der Kohlengrube Rufford bei Mans-
field (Grafſchaft Nottingham) ſtürzte Sonnabend nacht infolge
Bruches einer Kette ein mit 800 Gallonen Waſſer gefüllter Be
hälter aus einer Höhe von 150 Metern in einen Schacht hinab
und tötete dreizehn dort arbeitende Bergleute.

Mit dem Knüppel erſchlagen. Die 2l1jährige Tochter des
Gärtners Dettmann aus Cronsforde wurde Sonnabend morgen
in der Nähe der Cronsdorfer Chauſſee tot aufgefunden. Das
Mädchen war in Lübeck geweſen und zu Fuß nach Hauſe
gegangen. Unterwegs wurde es von einem Mann angefallen
und i einem Knüppel erſchlagen. Der Täter iſt noch nicht
ermittelt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Naumburg, 8. Februar. (Vermißt. Unfall.)

Vermißt wird ſchon ſeit längerer Zeit der 21 Jahre alte Sohn
Alfred des hier wohnhaften Handarbeiters Guſtav Hein.
Alfred Hein, der als Tiſchler gelernt hat und etwas ſchwach-
ſinnig iſt, hat am 14. November v. Js. die elterliche Wohnung
verlaſſen und iſt ſeitdem nicht zurückgekehrt. Ein ſchwerer
Unfall ereignete ſich geſtern bei der 4. Batterie unſeres Feld-
artillerie- Regiments in der Oſtkaſerne, indem ein Unteroffizier
beim Sturze ſeines Pferdes unter dieſes zu liegen kam und einen
ſchweren Oberſchenkelbruch erlitt. Er wurde in das Garniſon
lazarett gebracht.

Zeitz, 8. Febr. (Tödlicher Ausgang.) Der Berg-
arbeiter Bauer aus Luckenau, der am Donnerstag auf Bahn-
hof Luckenau aus dem fahrenden Zuge ſprang, weil
er das Ausſteigen verabſäumt hatte, wobei ihm ein Fuß abge-
fahren wurde, iſt heute früh im Krankenhauſe geſtorben.
Er hatte ſich bei dem Sprung noch ſchwere innere Verletzungen
zugezogen.

Sangerhauſen, 8. Febr. (Eine ſchwierige Ope-
ration.) Geſtern vormittag wurde im hieſigen Krankenhauſe
von Herrn Dr. Kunick der äußerſte Schritt getan, das Leben
des 1 jährigen Kindes des Geſchirrführers Schulter aus Groß-
leinungen zu retten; das Kind war ſchwer verbrannt vor zirka
4 Wochen eingeliefert worden. Man mußte, da eine tiefe Brand-
wunde am Unterleib nicht vernarben wollte, zur Hautüber-
pflanzung greifen. Jn opferwilliger höchſt anerkennens-
werter Weiſe hatte ſich Frau Paſtor Eckler-Groß-

e

Richtungen hin verſtreut. Man glaubt daß Anßeneerinnen es
Frauenſtimmrechts dieſen ſehr beträchtlichen Schaden ange-

I Zank für Randel und Industrien

leinungen erboten, das benötigte Stück Haut von
ihrem eigenen Körper herzugeben. Die Operation
verlief ſehr gut. Beide Patienten haben ſie gut überſtanden.

ter Salzwedel, 8. Febr. (Anonyme Brief-
ſchreiber. Selbſtmord.) Angeſehene Einwohner
unſerer Stadt werden gegenwärtig wieder durch anonyme
Zuſchriften beläſtigt. Vor einiger Zeit hatte man ſchon
einige junge Burſchen als Urheber ermittelt und beſtraft. Jn
der Regel handelt es ſich um Gelderpreſſungsverſuche.
Selbſtmord hat ein fahnenflüchtiger Waffenſchmied aus dem
hieſigen Ulanenregiment in Baſel verübt. Man vermutete zu-
erſt Spionage durch Auslieferung eines Karabinerſchloſſes an
das Ausland, jedoch hat ſich das fragliche Schloß jetzt gefunden.

ter Altmark, 8. Febr. (guſtaf nagel) iſt unter die
Naturheilkundigen gegangen. Er empfiehlt ſich im „Altmärker“
folgendermaßen „rat und hülfe in krankheitsfällen erteilt
guſtav nagel, naturheilkundiger, arendſe i. altm.“

Müllerdorf, 7. Febr. Verſchiedene s.) Der Unter-
richt in den Schulen, die wegen der Maſernkrankheiten einzelner
Kinder geſchloſſen waren, iſt heute wieder aufgenommen worden.

Das Jüdekeſche Gut in Zappendorf iſt durch Kauf in den Beſitz

zutage BerlinAbſtammung des Menſchen bieten wird, den muſikaliſche des Herrn Gutsbeſitzer Hermann Köſter- Berlin übergegangen
Konzert- Mathilde von Sachſen hat den Ehrenvorſitz überw. Leipzig, 8. Febr. (Ehrenvorſitz.) Prinzeſſin

Buchgewerbe“die große Sondergruppe „Die Frau im
undauf der „Jnternationalen Ausſtellung für Buchgewerbe

Graphik Leipzig 1914“ übernommen.
V. Altenburg, 8. Febr. (Unterirdiſcher Brand.)

Wie ſich jetzt herausſtellt, muß das durch den Brand des
unterirdiſchen Kohlenlagers im Orte Haſelbach ſtark
in Mitleidenſchaft gezogene Brennofengebäude der Ge-
brüder Nordmannſchen Steinzeugfabrik, das infolge der un
mittelbaren Nähe des Brandherdes große Riſſe erhalten hat,
vollſtändig abgetragen werden. Der Betrieb der
Nordmannſchen Fabrik kann durch Uebernahme anderer Brenn-
öfen im vollen Umfang aufrecht erhalten werden.

(Weitere Provinznachrichten im Hauptblatt.)

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Erſte Delikateſſen- und Kolonialwaren- Ausſtellung „Berlin

1913“. Die im Mai d. J. ſtattfindende Delikateſſen- und Kolo-
nialwaren- Ausſtellung verſpricht überaus intereſſant und reich-
haltig zu werden. Jn 11 Abteilungen werden neben Nahrungs-
und Genußmitteln ſowie Materialwaren ſämtliche für Detail-
geſchäfte erforderlichen Einrichtungs- und Gebrauchsgegenſtände
zur Schau gebracht. Wie wir hören, ſollen ſchon zahlreiche An
meldungen für ſämtliche Abteilungen vorliegen.

Letzte Telegramme.
Oberſt Henigſt verurteilt. S

Landau (Pfalz), 8. Febr. Das Kriegsgericht der
3. bayeriſchen Diviſion verurteilte den Oberſten
Henigſt vom 22. Jnfanterie- Regiment in Zweibrücken
entſprechend dem Antrage des Vertreters der Anklage zu
50 Mark Geldſtrafe oder fünf Tagen Gefängnis.,
Der Angeklagte nahm die Strafe an.

Selbſtmord eines Bankdirigenten.
Eger, 8. Febr. Der Dirigent Schmidt der

Filiale der böhmiſchen Escompte-Bank hat nach einer
Reviſion in der Filiale Selbſtmord begangen.

Ein italieniſches Hoſpitalſchiff nach Durgzzo.
Rom, 8. Febr. Die italieniſche Regierung

hat auf Wunſch der ſerbiſchen Regierung nach Benach-
richtigung der Pforte das der Kriegsmarine ge-
hörige Hoſpitalſchiff „Regina d'Jtalia“ nach
Dur az z o geſchickt.

Berlin, 8. Febr. Der Aufſichtsrat der Bergwerks-
Aktiengeſellſchaft „Konſolidation“ in Gelſenkirchen ſchlägt
der am 10. März ſtattfindenden Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 23 Proz. gegen 19 Proz. im
Vorjahr vor.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Stranßfurt 7 Febr. 1.90, 8. Febr. 1.70. Grochliz
2.68, 2.58. Nebra Obp. 2.82, 2.82. Nebra Untp,
2 76, 2 76, Brückenp. Köſen 1.40, 1.30Weißenfels Untp. 2.04, 1,88. Trotha 3.62, 338, Als

leben 3.32, 3.06. Bernburg 2.96. 2,76. Calbe Obp
2.30 2 25. Calbe Utp. 2.98. 2.84 Grizehne 3,00 2.83richtet haben. eFiliale Halle a. S.

Alte Promenade 8, gegenüber d. Stadttheater, arte hAktlankaplfaſ und Resorven:192 Kiiiiionen Mark.
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